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Lektion des Alten Sabbats $amstags).

Ich besinge deıne Größe, Tochter Davıds, und huldıge
unter der deiıner Füße und bete inständıg VOTLT deiımem AN-
gesichte.

Tochter der rbarmung, ich bın der Könıigsherrschaft
deiınes Sohnes ıntertan.

Tochter der Barmherzigkeıt, der Tau der Barmherzig-
keıt deiınes ILneblings ste1ge aut mich herah!

Wıe der Tau des Hermon (’Armon e&m) aut die erge Sıons
herabstelgt, steige aut mıch era der Tau der Barmherzigkeıt
demes Sohnes und wasche a,h VON meınen ]1edern den Schmutz
der ünde; betaue meıne (+ebeine und heılıge den Tempel
meılnes Leıbes!

Und der uft demes Aal1Dboles werde ausgegossen ber meın
aupt, W1e das Salb6öl des Priestertums AUSSCSOSSCH wurde ber
das aup Aarons und bıs selInem Barte und hıs AU Saume
SEINES (+ewandes floß ® — —

1VI
mMmeıInNe Herrin, heılıge Jungfrau IN zweıfacher Hınsıcht,

Marıa, au} hebräisch M ärıhäm. umg1 mıch schützend mıt den
schwerttragenden Scharen deiınes Sohnes un! sollen sıch
MNSS mıch lagern dıe Heere der achenden und E1 INır
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Helfer dıe Rechte des Armes des enawon (’A’enäwon), auıt daß
der rieg des Widersachers mıch nıcht besiege, der mıt dem
un des Kısens kämpft und sıch mıt agen und mıt Reıter-
PanZzern brüstet un dıe a des ’Atenän ausuüubt (wörtlich:
tut) 5 —a D

Jungfrau, uhm er Fleischlıchen un! Krone aller
Seelischen, Befre1i1erin der Sah2Zech Welt. befreı1e meıne eelje VOIN

bösen Tun un VO Wege des Verderbens, der 1ın ıe tuhrt!

Jungfrau, er hne Bepflügung, fruchtbar Weızen
hne Samen un fruchtbar Weıntrauben hne Bewässerung,
tränke mıch mıt dem egen der Worte des (+esetzes un der
Propheten und mıt den Strömen der Worte des Kvangelhums

der Apostel; mache, daß ich fruchtbar SEe1 ‚ueIl und
alten Früchten, damıt ich Trhalte den Lo  S der heılıgen Pro-
pheten, dıe trunken sınd AS Geliste des Lobpreıses, und damıt
iıch uch rThalte den Lohn der selıgen und auserwählten Apostel,
dıe gesättigt sind VO (ze1ste der Ta der KEınsıcht sprudelt
un! das Wıssen bereichert!

1C melnes eigenen Kampftes verlange ich dıesen
Lohn, sondern durch deiıne (rerechtigkeıt un UTeC deiıne Reıin-
heıt un! UTrTC 1e delınes (Gebetes wünsche ich ıh: Zl er-

Jangen.
ungfrau, Steingefüge, das auft den Felsen des aubens

gegründet 1st; un Mauer. dıe nıcht einstürzt IT dıe (Jewalt
der kKegengüsse un den Schwall der W asser un dıe Wucht
der ınde, Te mıch VOL dem Schwalle des Verderbens un:
VOL der UC der Ge1ißel, dıe ber dıe ne der FKrevler und
der Verkehrten kommt!

ungfrau, Turm der Gottheıt, ın dem der Öönıg der Heer-
schar des Hımmels wohnte, ewähre INIT wohnen 1n dem Pa-
laste der eılıgen, der geschmückt ist mıt der Pracht vielfarbıgen
Lichtes © —n

Jungfrau, Übergemach ber dem DSaNZCH LTurm un!: ach
ber em JaNZCH emäuer des Hauses, mache., daß ich Thoben
werde 1n dıe öhe des höchsten Hımmels und entrückt werde
ın dıe Erhobenheıt der Hımmelsteste, damıt ıch WISSe das Ver-
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borgene un erforsche das Verhüllte 1m Inneren des Vorhanges
des eılıgen Palastes deiınes Sohnes!

uUnNgfrau, Mauer der u  uC  9 cdıie nNnı]ıe umgestüurzt wırd ;
Wer immer ihr uC  eU, wırd gerette VOL Jjedem Kampfe des
Feındes, der sich entgegenstellt!

ungfrau, Krnte(-zeıt) der Prophezıe, eıt der Weınblüte,
der dıe Nuß der Kirche reıft un dıe ospe der Blüte des

Weınes duftet der Blütenkele aufspringt: mache mıch
e]lner Pflanze des Kvangelıums, damıt ich dıe Frucht der wahren
Gerechtigkeıit reıtfe!

ungfrau, Lade des (Geheimn1sSSeSs, Ort des (+ebetes und der
Anbetung und der ne der Sünden, suhne meıne Süunden be]l
deımem gehebten ne ‚Jesus Christus!

ungfrau; Asyl der Bedrückten und Kıngmauer der
Bewohner, Krone der Dieger un Lohn derer, dıe ıhren Streıt
vollendet aben, (Sıeges-)prels der (+erechten und uhe der Sün-
der, Stärkung der en un:! Reıiıchtum der Armen, uhm der
Reıinen un: Rein1igerin der FKrevler, Trösterin der Betrübten un:
Wonne der Fröhlichen, der Wıtwen un T3a der Knt-

7 haltsamkeıt der ungfTrauen !
erle, dıe leuchtet 1mM eISCHNe der vollkommenen Mönche

und Belohnung der Enthaltsamkeıt derer, dıe aut Bergen un!
ın Höhlen un: In Krdgruben sich autfhalten!

aube, welche dıe Eınsıedler mıt ITröstung heimsucht, un:
geistiger ogel, der be1 den Kremiten weılt!

chwert und Krijegsgerät für dıe Glaubensstreıter ; arie
und Musıkınstrument fr den (Gesang des es Sabaoths!

Ferne der (Atmosphäre un! öhe der Hımmelsfeste:
Grundlage der Krde un: ]eie der Meeresabgründe!

16 der Sonne des Monats) Marmudä (= Aprıl) CAoN-
heıt des ollmondes!

(+lanz der Morgensterne des Orıon ]O  ? SOWI1e anz der
Blumen des FHFeldes und der Blumen des (+artens und uft des
Wohlgeruches, der ıhnen eingegossen ist bedufte mıch mıt den
Aromen des aubens. damit der abhıche Geruch meıner iün-
den nıcht ZUT öhe des höchsten Hımmels aufsteige !

RIENS (HRISTIANUS. Dritte Serie VL
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13 Ich bete dır, Behältnıs des (+ebetes un: Schale der
Bıtte der Söhne der auie bringe meıne Bıtte VOT den Thron
des Erhörers des (+ebetes er Fleischlichen!

Kıs mOöge genehm SeIN meın (+ebet deimnes Namens wıllen,
W1e der uft reınen Weıhrauchs un: WI1Ie dıe Darbringung elnes
makellosen Opfters!

Mache, daß och eınen guten Vorsatz ausdenke, der 6141
wohlgefällıg ist. un mache, daß ich mıch fernhalte VO  - JjedemWege des Unrechts un:! olge der Spur der Gerechtigkeit der
Heılıgen, damıt iıch nıcht ezählt werde den Herden der
öcke, welche dıe (+eEmeınde der Süunder SInd, sondern daß iıch
ezählt werde den Herden der reinen Lämmer, welche dıe
(+emeınde der Gerechten sind !

Mache also, daß och bestrebht bın. Gerechtigkeit üben, un!
daß iıch, WenNnn ich bestreht bın, dıe aC erlange, S1IE üben, 15
un daß ich, WenNnn iıch 31@e übe, schlıießhlich dıe Krone der G(Gerech-
tıgkeıt erlange, dıe nıcht verwelkt. un ber meıne) T& hın-
A UuS ZUT Gemeiinschaft (der Heılıgen) gelange (%)!

Keımge mich, KReıne, VON dem Schmutze meıner eele
un melınes Leıbes; EeNN denjengen, der sich beschmutzt hat,
AnNN en Sohn reımgen, WE avı ımM Psalme QESAGQ hat.

‚„„Besprenge mıch mıt Hyssop und iıch werde rein : wasche
mıch und ich werde weißber WI1Ie Schnee!‘‘ (Ps DÜ, 8.)

erlbe maıch VOonNn der Wunde meıner Seele und meılnes Leibes,
Mutter des Arztes; CNN denjengen, der Tan und verwundet;

ist. AnNnnNn CN Sohn heılen, WLLE Au ımM Psalme geSAaAGL hat
‚‚Krbarme ıch meıer, Herr; enn ich bın krank, heıle

mich: enn meıne (+ebeine sınd erschüttert!‘‘ (P’s Ö, 2.)
Wenn ich er melne Sünden bedenke, dıe iıch getanhabe, annn erbeht MIr meılne Seele wırd meın Herz erschuüt-

tert Entsetzen ergreıft mıch VOIMN Haare melınes Hauptesbıs meınen Füßen un iıch Sage ‚‚Durch wen werde ich eTrettewerden NVOF diıesem Vorwurf und - dieser Anklage, ber dıe INan
nıcht streıten und verhandeln kann, durch Zungengerede
eTrette werden 066
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Ich weıß, daß ıch auf solche Weıse nıcht gerette werde:
ist Ja ott der mıch ausforscht be]l ıhm NUuLZ dıe Lüge nıchts

un Unrecht besteht nıcht VOT seınem Angesichte.
eTr 111 ich anfangen, meıner eelje sprechen:

‚‚Diese e nutzt dır nıchts, lügenhafte Ausrede rettet dıch
nıcht Yage der Vergeltung, ist unmöglıch VOL ıhm lügen;
enn ist e1INn gerechter Rıchter

‚, Wasse, eele, daß nıcht 1mM Wortgefechte un: nıcht
1M Zungengerede der Ausgang der Verhandlung des ages der
Vergeltung Se1IN wırd!

‚, Waı1sse, eele, daß weder gqut ösegeld, och auft Bestechung
hın der Urteilsspruch des (G(Gerichtes des Höchsten geschieht!

‚, Wa1sse, Seele, daß der irdısche Reichtum nıchts NULZ 1m
Tore des Hımmelreiches un! daß be]l 1hm keine Parteilichkeit
un: keine Rücksichtnahme aut dıe Person g1bt; scheut sıch
nıcht VOL einem Reıchen SEINES Ansehens, och V-OF einem
Vornehmen SEINES hohen kanges!

‚, Waısse, eele, daß VO  S i1hm AUuS nıcht gefordert wırd e]ıne
erle, deren Wert erstaunlıch ist, noch e1InNn leuchtendes Kleinod
VO  a} den Edelsteinen Indıiens der elINes VO  w} dem orünliıchen
Arabıens, sondern TT Guttat un demütiger (ze18t un: Mühsal

der Gerechtigkeıit wıllen !
‚, Waısse, eele, daß der (Jerichtshof ENZE ( dıe ersamm-

lung dıchtbesetzt, der Rıchter rechtlich un: se1INe charen
(Diener) turchtbar sind !

‚, Wasse, eele, daß tur dıe Sunder e1iIn Feuermeer bereıtet
ist. dessen ogen sıeden, das ZU Hıneingehen geöffne ist,
während das Herauskommen unmöglıch ist, da mıt den Rıe-
geln der Finsternis abgeschlossen ist!

‚, W14ssSe, eele, daß tür dıe Krevler bereıtet ist dıe Geißel
der Feuerpeitsche und SeIN {urec  ares Straigericht, Se1N Wurm,
der nıcht chläft, und Se1N Feuer, das nıcht erlıscht; dıejen1ıgen,
dıe peıtschen, lassen nıcht ach un hören nıcht auf, un dıe-
Jenıgen, dıe peınıgen, ermuüden nıcht ruhen nıcht!

35 ‚, Waisse, eele, daß auft dıch warten dıe nge der Fınsternıs,
dıe Truppe der ölle, dıe ın Finsternıis W1e ın eınen Mantel eIN-

14*
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ehüllt {n SanNzZ Jar Finsternis SINd ; schreckliıch ist uch
der Anblıck ıhrer (+esichter: dıe eınen VOIl iıhnen haben dıe (7@-
sichter VO  — Löwen, dıe anderen dıe (+esichter MO  - Drachen und
Kröten; ıhre ugen sınd Ww1e Feuerflammen un:! ihre ne W1e
elserne Nägel, dıe 111a  m> In der Kısse Jühend emacht hat!

‚, Wasse, eele, daß be]1 der Verhandlung für dıch keın
Entrinnen o1bt VDE dem Urteilsspruch des Höchsten und daß
dır unmöglıch Se1IN wırd, den Rıchter der D Schöpfung
belügen — ——

‚‚Bevor du (0 eele) sündigsf, weıß schon und, be-
VOTLT du diıch verfehlst, kennt C5S, und nach seınem ıllen ist
das Buch delıer Schuld geschrıeben ; braucht keiıne Zeugen
her dıch, deıne Handlungsweıse ıst; Zeugn1s dich und du
wırst selbst mıt deiınem unde das Buch deıner Verfehlungen
vorlesen ; ennn o1Dt nıchts, WaS verborgen bhlıebe VOoON 9, ]]° dem,
W as du getan hast.““

Ich ber ll dır berıchten. meıne eele., \;vodurch du
VT q,| 1 dem gerette werden kannst). uTte der heılıgen Jung-
ITrau und sprich:

„ Jech habe gesündıgt un: efehlt VOL deımem ohne: Jege
Fürsprache für mıch e1n, Tochter des Lichtes, und elle das
Fleiısch melıner (xhıeder, das durch dıe un: verwundet ist;
strecke deıne and AUS, meılne Gheder berühren, aut daß
1E auileben VOINl derun des Aussatzes der Sünden, damıt iıch
VO  u Jeder Krankheıt der un: gesun werde ‘C(

Deshalb suche ich dıch, da iıch weıb, daß du mıch erretten
kannst VOL der and der Scheol; (deshalb poche ich dıe T uüre
demnes raut-) Gemaches, Braut OÖffne MT, daß ich eintrete
un schaue das est demer Hochzeıt! (Deshalb umschreıte ıch
eın Zelt opfere In ıhm, Könı1gin ; iıch opfere keın pfer
VOL Tieren AUS eruühmten Heerden., noch VO  S den Krträgnissen
der Saaten der VON den Früchten der flanzungen, sondern iıch
opfere eın pfer des Lobpreises und bringe Danksagung dar der
ute demes Sohnes un lasse ıhm auifsteigen e1n redendes
(Janzopfer VO  > der Frucht meıner Liıppen; enn eın olches 35

pfer ist ott angenehm, W1e 1 sa Sagt:
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395  1C eSse iıch das Fleisch des Stieres, och trınke ich das
RBlut des Bockes; opfere dem Herrn eın Opfer des Lobpreises
und g1b dem Höchsten eın (+ebet! uUu1Is du mıch dann
ag deıer Not., werde ich dıch erretten un: du vvirst MI1r
danken.‘‘ (Ps 49, 14—16)

2r meıne Herrın, Braut, dıe du herauskamst AUS der
der Löwen un: AUuS den Bergen der Panther un: A US der

ochburg der Könı1ge: eın C gleicht der Dattelpalme un
eın als ist, WIe eın (xeschmeıde, das Werk elner Künstlerhand:

deıne ugen sınd W1Ie der Stern des Morgens un deıne Wan-
ICN siınd rOT, WIe dıe Rosenhblüte (+estade VO  S Jericho (‘Härıko)
un deıne Zähne sınd weıb. ebadet In 11C un sußer ist; deıne
Stimme a ls dıe Weıntraube;

der Wohlgeruch deines Mundes ist WIe der uft der Salben
un das Aroma deiner (+ewänder ist WI1Ie eıne Knospe VO  u Weih
rauchqualm.

Du bıst Sanz un: Jal schön, Braut, un: hast nıcht den DE-
ringsten Fehler dır

Re1zend ist deıine Schönheıt un:! deıne Brüste sınd WIe Dattel-
trauben un: AUS ıhnen fheßt dıe Jungfräuliche 11C mıt der
der Ernährer es Fleischlichen enährt wurde.

Wer hat (je) eıne solche un ehört ® mpfängn1s
HC Botschaft, (+ehbären ın Jungfrauschaft, Krnährung mıt
(jungfräulicher) 1106 und allmähliches Heranwachsen des Alten
der Jage

Was och NUC gehört wurde, wurde gehört: dıe wunder-
SUME un VO  am dem, Was In Bethlehem eschah.

Was och NUE gesehen wurde, wurde esehen: dıe wundersame
Tat. dıe 1ın Kphrata getan wurde

Was och NUEC geoffenbar wurde, wurde geoffenbart: das VDer-

borgene Geheimnıs, das 1mMm an (+ahläa VOL sıch SING (wört-
ıch veranstaltet wurde)

Kıne eCHe machte sıch der Sohn Gottes: das
Feuer wurde getragen 1 Schoße e1nNes elıbes und der ID
der GHorie wurde umfaßt VO Schoße elıner Jungfräulichen
Tochter
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Nachdem AUS ihr eboren WaLl, wurde ihre Jungfrauschaft
versiegelt gefunden !

Ich ewundere er dıe Kunst£fertigkeit des Sohnes des
Vaters, der TeEe1 Tore nıcht {inete

das Tor des Jungfräulichen Fleisches hbe] seINeT Geburt;
das Tor des Grabes be1 se1Ner Auferstehung, ındem be1l

seıinem Herausgehen versiegelt 1e
und das Tor des (Abendmahl-)Saales: obwohl verschlossen

Wal, INS hıneım, seINe Jünger versammelt A, INg
wıeder heraus. hne daß geöffne wurde.

ber dıese TEL Tore verwundert sıch meın Verstand,
7zwe]en jedoch fand ich Analog1ıen (wörtlıch: Anhaltspunkte):
Was das T'or des Grabes eLrı  9 ast uUWES CIn Ereuiqgms, das

Jjenem des Danıel, der Baltassar (Beltäsor) genannt WIrd, gleicht:
Man wartf ıhn In eıne T hungr1gen Löwen und versiegelte
dıe Grube mıt dem oroßen Diegel. Als 1U  a der Herr sah, daß
Danıel VOLN Hunger equält wurde, sandte selınen nge
Habakuk (‘EKnbäkom) dıeser) ahm ıh: e1ım Haare SEINES
Scheitels und brachte ıh 1n dıe rube, Damıel WalL, obgle1ıc
das Tor der T versiegelt 1e

Und WOS das T’or des (Abendmahl-)Saales ELr  9 ast WES
CWN Ereiqnis, das dem gleicht, WasSs ıIn der Apostelgeschichte OC
schrıeben steht Wıe nämlıch eiINn nge des Herrn herabkam
und den Petrus AUS dem ((efängnI1sSse herausführte, un W1e
INan, nachdem ıh: herausgeführt hatte, das Tor des (refäng-
nNıSSesS versperrTt, verriegelt un:! verrammelt un dıe Häscher
überall auft ıhren Posten (wörtlich: bewachend) tand

T diesen beıden Toren habe iıch Analogıen gefunden,
dıe den Heılıgen geschahen; ber hınsıchtlich des 'Tores der
Jungfrauschaft ist MIT mıßlungen ; denn iıch habe nıcht gehört,
daß eıne ungfrau eboren hat, och habe ich gesehen, daß eıne,
nachdem S1Ee geboren hatte, ungfrau geblıeben wÄärTe.

ber dieses wunderbare Werk un:! dieses unbegreıf-
1C Geheimnıis, das UrCcC ıe Weısheıit des lebendigen 50{68
VOTL sich In (wörtlich: veranstaltet wurde)!
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Ihm S11 e1n eschah dıe VOL der Welt AUuS dem Vater
alleın; und wıederum wurde ıhm alleın Knde der Tage dıe
(Jeburt AUS der eılıgen ungirau alleın bewirkt (wörtlıch:
getan)

tatsächlıe SahNZ unbegreifliıche Tat G(GÜGottes un: 1eh-
lıche Weısheıt des eıliıgen Israels!

Hs schaute der Herr, VOIN Aufgang bıs ZU Untergang und
VO en hıs ZU Norden un: VO  s den eınen KEnden hıs den
anderen en der Welt un sah au} alle era dıe auftf der
Krde wohnen: ber fand n]ıemanden, der WI1Ie SEWESCH
wäre, und senmn Sınnn ruhte auf dem Hause Israel, WI1Ie geschrıeben
steht, el ‚‚Denn der Herr erwählte akob‘‘ (Ps 134, 4)
un wıederum steht geschrıeben, el ‚„„‚Und ward

der Anteıl des Volkes des Herrn.“ (Dt ÖZ, 9)
Und wıeder schaute der Herr era aut c1e Jakobs

VO Stamme en (Roböäl) hıs ZU Stamme Ben]amın (Ben-
]Jäm) und semn Sınn ruhte aut dem Stamme uda und Se1IN Wohl-
gefallen Wr aut dem Hause Davıds., W1Ie geschrıeben steht,
el ‚‚Und nıcht erwählte das Volk Kphraım (’Kıirem),

sondern erwählte das Volk Juda, den Berg Sıon. den hebte
Kır baute SeIN Heılıgtum 1MmM höchsten Hımmel un:! oründete
al11 dıe TÜr ew19 und erwählte seıinen Knecht Davıd.““ (Ps 7,73—76)

Als weıterhın aut das Haus Davıds herabschaute, da fand
dıe heılıge Jungirau; hebte iıhre Schönheıt verlangte

ach ihrer Anmut un! hatte Wohlgefallen ıhrem ohlge-
ruche 1 S1e gefel ıhm mehr R das H (+eschlecht der
askınder, W1e avl sagte: ‚„„Höre, meıne Tochter, und q1eh‘
un! ne1lge eın Ohr! Vergiß eın olk und das Haus deines
Vaters; enn verlangte der Öönı1g nach deıner Schönheıt,

ist Ja eın Herr!‘® (Ps 44, 121.)
Denn der Herr des Ils wollte sıch nıcht mıt den eruben

verbrüdern, noch den eraphen ogleiıchwerden, noch hnheh SeIN
den achenden des Hımmels;

wollte nıcht (+ENO0SSse der Feurigen werden. sondern wollte
den Staubgeborenen ogleichwerden, W1e Paulus sagte:
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‚‚Der nıcht dıe nge annahm sondern den Samen Abrahams
rhöhte un sSe1inNnen Brüdern gleich werden wollte  c Hebr 161 —“

31 elche T wurde Aoch dır egeben "T’ochter Jakobs
un! welche Na wurde doch dır ewährt Tochter Israels!

Welcher obpreıs umg1 dich doch "T’ochter as un
WLLE schr wırd doch eın Lobgesang verkündet Tochter Davıds!

1e OC Du bıst orößer als dıe Cheruhbe und erhabener
q ls dıe Seraphe un:! deıne Herrlhichkeit übertrifft weıt dıe er
Wachenden des ımmels un n]ıemals wırd das Loblied deıner
Jungfrauschaft Ende gebrac

Die bıst gefejert auft der SahZch Welt
und SCPIIESCH en Perioden
Du bıst Te1IN jeder eıt un lauter jeder Stunde
du bıst heılıg JEPTIESEN jedem rte
und gebenedeıt VON Jeder Zunge

Naıchts qvot das schöner Ware alg deıne Anmut weder
dıe Morgenröte och das 1C weder dıe onne noch der ond
weder (xlut och (+lanz weder dıe Blume des FKFeldes och dıe
Blume des (artens

Naıchts qrbt Cd, das hebreızender WaLILC, als eın uchs, weder
dıe Palme, och dıe eTtr des I1ıbanon

Und nıchts qrvbt ES, das weıßer WaLe6, als deiıne ähne, weder
11C och Hagelkorn.

Naıchts qrOt das glänzender Ware, a [s der (+lanz deies
Auges weder der Morgenstern der Angesıchte des Hımmels
unkelt och dıe eTIe dıe auıt dem Haupte der Könıge trahlt

Naıchts qrOt das wohlriechender WalIle a ls der Duft deıner
Nase und der uft deımer (+ewänder weder (+albanım noch

och Aspalathus( Wurzel) och auserlesene ar deren
Wert erstaunlıch 1sSt

Du bıst Sahz un Sal hebreizend und gekrönt mM1 der Na
des (Je1stes

ASRER dıe ihre ungen unter ıhren Flügeln hegt
deıme Luebe mache daß ich deınen Lobgesang verkünde!

Warum sollte ıch ECNN unterlassen Honıgseım schöpfen
Denn 1S% dem Sß der ıh 1Dt
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Warum sollte och CNN unterlassen, 110 schöpfen * Denn
S1Ee ist dem heblıch, der S1e trinkt.

Warum sollte ich eNN unterlassen, dıe ume der Prophezıe
pflücken ® Denn der uft iıhres Wohlgeruches ist angenehm

{1r dıe Nase
Warum sollte oıch ECNN unterlassen, dıe des (Haubens
mıschen ® Denn meıne an werden Uüre dıe Berührung

derselben WO  1echend
W arum sollte ıch ECNN unterlassen, dıe GrT6öße der heılıgen

und reınNen ungfrau Maria, auf hebrässch M ärıhäm. der (z7ottes-
gebärerın, erzählen ® Denn ihr Lobgesang ist sußer als ON1g-
se1m und heblicher als 1106 un: angenehmer als dıe Blume
un! wohlrıiechender a ls gemischte Salben

So wıl! ich enn eın Loblied erzählen, weıße aube,
un deimem Sohne rufen, ındem iıch preche

‚„„Fülle meınen und mıt Deınem Lobe, damıt ich obe Del1-
NeN uhm und damıt ich Tzähle dıe KErhabenheıten Deiner
heılıgen un reıinen Gebärerin!‘“‘

Und da ich 1U  — rfüullt bın VO (ze1lste demes Sohnes. wıll
iıch sıngen mıt Zıtherbegleitung das Lob deıiner Jungfrauschaft
un: selıg preisen deıine röße, ehrfurchtgebietende Jungfrau!

Ich besınge dıch, Könıgın der SANZCH Welt, mıt (+0ld-
gesäumtem umhuüllt und bunt gekleidet.

Ich besunge dıch, äucherschale, 1ın dıe gelegt ist Weıhrauch,
Stakte un A assıa

Ich besunge dıch, Mutter des (x+ottes der (+ötter un (+ebä-
rerın der Sonne der Gerechtigkeit.

Ich besunge dıch, Tor des Paradıeses, das der Seraph, mıt
dem Schwerte bewaflfnet un:! dıe Feuerlanze 1ın Se1INeT Hand,
bewacht

Ich besunge dıch, Land Pharan (Färän), das mıt . Kalbın
verdollmetse wırd und er e1INn an der Prophezıe ist

Ich besunge dıch, Palast des höchsten Hımmels, Wohnung
der Gottheıt, 1ın der dıe nge lobpreisen.

Ich besınge dıch, hımmlısches Jerusalem, das aut goldenen
TUN: gegründet, mıt tunkelnden Steinen ndıens (Hendake)
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erhbaut und mıt aphır (Sofor)-KEdelsteinen und mıt Aparge]jon
eingelegt ist, dessen Torgebäude auf 7zwolf Perlen un ıIn dessen
Toren dıe ZWO Apostel des Lammes stehen.

Ich besunge druch, agen des Lıichtes, den ZzecN1e Flusse
Chobar (Kobor) 1n Babylonıen sa,h

Ich besinge daıch, erun! erhabener TON,; den der Prophet
Isalas 1MmM TEe des es des Kön1gs ()z]1as (‘Ozejän) sa h

Ich besınge dich, oldene Schale, Schöpfeimer der TDAaT-
MUuhns und mıt Kdelsteimnen geschmückter Krug, Schöpfeıimer der
Barmherzigkeıt.

Ich besınge dıch, ungfrau, mol der Na
Ich besunge dıch. ungfrau, mol des Lobgesanges.
Ich besınge daıch, Jungfrau, mol des Preises.
Ich besınge dıch, ungfrau, mol der Ehre un: des eıch-

tums.

Ich besinge dıch, ungfrau, und huldıge unter der
deıner FKFüße

Dır euge ich die Starrheıt melınes erzens und dır demütige
iıch das aup melnes Verstandes.

Vor dır stehe ıch, meıne Sünden anzuklagen und dır
lese ıch das Buch melner Schuld VOT

Und be1 deınem ne verklage iıch mıch selbst, damıt mM1r
verzeıhe. soweılt ich mıch selbst anklage, und damıt MIT VOI«-

gebe, SOWweılt ich mıch selbhst beschuldige.
Der Bau meılner Sünden reicht bıs ZU höchsten Hımmel

und dıe Weıte meıner Verırrungen erstreckt sıch bıs den Gren-
ZenNn der Welt

Ich vertraue au} dıch, Jungfrau, daß du das OlLWeT
meıner Suüunden zerstorest.

Ich DeEertraue au} dıch, Jungfrau; daß du mıt deiıner and meın
Schuldbuch zerreıbest.

Ich Dertraue auf dıch, ungfrau, daß du mıt dem W asser
der Reimheıt a lle meılne Suüunden abwaschest.

Ich vDeEertraue aÄuf dıch, ungfrau, daß du mıch nıcht verlassen
mOogest ZUT Zeıt melıner Not un meıner Bedrängnis. 35
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Ich DeEertIraue auf dıch, ungfrau; daß du mıch nıcht meınen
assern übergebest un: mıch nıcht In dıe and meınes FHFeındes
überheferst.

Ich DErIraue au} dıch, ungfrau, daß du den bekämpfest,
der mıch bekämpft, un daß du dich dem wıdersetzest, der sıch
MIT wıdersetzt.

Ich DErtIraue auf dıch, Jungfrau, daß du dıch den e_

ebst, der sıch mıch erhebt, un: daß du den schwächest,
der stärker ist R ich

Ich DErTTAUE auf dıch. Jungfrau, daß du mıt MIr wandelst
hbe1 meınem en und Zurückkehren un daß du mıch behütest
hbe1 meınem Nıedersıtzen und hbe]l meınem Aufstehen

Ich nehme mMmeriInNe Zuflucht dur, dem festen Zufluchtso
un dem bereıtwıllıgen Schıild

Ich nehme meINE Zuflucht dur un: vertraue aut dıe
demes (+ebetes

Ich nehme MmerinNe Zuflucht dar und stutze mıch aut dich und
werfe mıch VOL deınem Angesichte nlıeder.

Ich nehme mMmeınNe Zuflucht dar un übergebe miıch ıIn deıne
ände. uch mache iıch meıne Liıppen einem Musıkınstrumente

deiımem Lobe
Ich nehme mMmeiınNe Zuflucht dar, damıt mıch nıcht erreıche der

rieg des Hassers, der sıch wıdersetzt, und damıt nıcht ber mıch
I:komme das Rad des Wagens der Pferde Satans.

Ich nehme mMmeıInNeE Zuflucht daır, damıt ich ETTELTE werde VOL

der Nachstellung des Heeres des aste@&mäa un VOL der Verfol-
Jung durch dıe unreınen (ze1ster.

Ich nehme MmeıINE Zuflucht daır, damıt mıch nıcht Verletzen
dıe Pfeıle der Kuüursten der Finsternıis und damıt ich uchgerette
werde VOL den Lanzen der (+0ttlosen un VOL dem Schwerte des
Fremden

Ich nehme mMmeInNE Zuflucht dar, damıt ich befreıt werde VO  S

den Umtrieben derer, dıe sich dem Wege der Gerechtigkeıit ent-

gegenstellen.
Anmerkungen

YVL, Huldige unter der Sohle deinér indem INa den Fuß der ehrenden
Person sıch auft den gebeugten Nacken SEUZ
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Vgl Ps 13 (M'I 133)
Die Rechte des Armes des Aenawon| Dillmann, Lex. aeth., col. 1405

HEVAWV Deut 53 13 2 ©07077 HAAGP3Y M(ashafa) M(estir)
Die Lesart der ath Bibel lautet 1n Deut 3 9 15 DAIT°O-QT AD-2C,

HAAGP3I (xol d  ö XOPLONE 300VOV HEVAWV VOIL Gipfeln der ew1gen Hügel)
un! ın Deut D3 n’7eA (xal ä  u LO Y OV 3oayı0vwV MEVaWYV

un! unter der (+ewalt der ewıgen Arme). Die A bessinıer wußten miıt dem Worte
LEVOAWV nıchts anzufangen und haben einfach transkribiert. Im ıst wohl
q IS (+>ottesname gedacht. Mashafa Mestir A uSs dem der umgekehrt Aus MX
geschöpft hat, der ob beide direkt VO Deuteronomium .abhängig sind, bedarf noch
der Untersuchung.

Und die Macht des Atenän ausübt] Zıitataus 1. Sam 1 48 ; DINC: FEA :
Ya ET OLNGEV (nml. Daul VALLLV  >  O AÜVAVELV (alıae I1 AT VAVLV, A.TVALV).

Dıllmann, Lerx. aeth., col 1236 AT (Vv AT 1:) n(omen) p(e)r(e)gr(inum
Corruptum, AÄTVOVELV V, LTVOLV, Cul ın ECXt5u Hebr nıhil respondet: "NZ 7eA

(V. Keg. 1 :3 48 ; inde Varlıs 1n locıs poetarum Abyssinorum
repetıtur.“‘ Kr selbst gibt keine Übersetzung, sondern erwähnt 1Ur die VOL Ludol{f
versuchte eitung VOILl eiıner Wurzel SE UunNn! dessen Vermutung, 3e1 eın Plural VoNn

der A un! MUSSeEe mıt zelotes übersetzt werden. Aus den ıhm (+ebote
stehenden Vocabularıa aethiopica g1bt Gr die Bedeutungen: AT un: n.24 Das
erstere bedeutet nach d’Abbadie, Dickonnarre de In langue AMATLÄHC, Parıs 1881
ıntrıgant, CONspırateur . das letztere: offense, LOrT, WOZU ’Abbadie jedoch eın KFrage-
zeichen macht. dies führt nıcht weıter. Ichhabe daherprovisorisch a, IS Eigennamen
übersetzt, da ich vermute, daß der Verfasser entweder als Parallele Aenawon,
der als Gegensatz (als ämonennamen gebraucht hat. Hr Field, Orıgenis Hexa-
nlorum.quae SUPETSUNL, Vol 1, (Q)xon 1875, a1l1, nOTa 62, vermutet, die Urheber
der Fa  d Lesart hätten damit e1ın, 1m allerdings fehlendes IS transkribiert.
Seine Worte sind: ‚, Nesc10 Iın exem pları Hebraeo ım exstiterıt x n O.XET -

crıtum. mnotentem.‘
Und das Wıssen béreichert] Siehe die Anm (Freitagslektion) 4.1

Vgl Mt. 1 SS
Im Innern des Vorhangs| Vgl Hebr 6, 191
Des hl Palastes] Wörtlich: des Palastes der Heiligkeıit.
In der die Nuß der Kıirche reift| Vgl 6,
Und die Knospe der Blüte des Weiınes duftet] Vgl Z 130

Der Bedrückten, der Bewohner| Der Gegensatz wird deutlicher, Wenn

11a  - frelıer übersetzt: der Verfolgten, der Seßhaftften
Die auf Bergen sıch aufhalten] Wörtlich: umherirren. Vgl Hebr

IT
Des Monaits Marmudä|l Siehe die I1 (Dienstagslektion)

Älna über (meıne) Krafit hinaus ZU Gemeinschaft (der Heiligen)
gelange] TOTLZ meıner Unzulänglichkeit selig werde. Ich gebe a ber diese ber-
setzung un Deutung mıt allem Vorbehalt, aän-73 P-CT A A0A 7e.A
heißt wörtlich: ‚„„und. daß ich ıne Gemeinschaft (genauer: Einreihung) werde, die über
die Kraft 18 Über die Bedeutung VO.  S Crr siehe die Anm 11 (Dienstags-
lektion)

AB Zahlreiche Anspielungen autf das Hohelied:
Die du herauskamst Au der Höhle des Löwen USW.| ( 4,
Dein Wuchs Dattelpalme|] ( 1
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Dein Hals 1sS WwW1e eın Geschmeide] CR“ F
Deine Augen Morgens] Vgl C 6,
Wie dıe Rosenblüte Gestade VO Jericho] Vgl Sir 2 ‚9 ed. Dill-

111a AaA T : N L 3NI mN! HO-QT ‚Pön
‚„„und iıch. wuchsPWw1e aıne Palme Uter des Wassers und W1€e dıe Rosenblüte

(Gestade VO  a} ‚Jericho®®. DerDichterdes ON nahm VO.  S 1432 den Ausdruck”311: g
( am Utfer des Wassers‘““), ZWaT nıcht wörtlich, aber sinngemäß, 14 b hinüber („„am
(+estade VONn Jericho”°), weil hbei ‚‚Jericho®® das gleichnamige Mittelländische
Meer dachte. Denn sowohl dıe biblische Stadt, alg aunıch das Mittelmeer, heißen bei den
Abessiniern ‚LEn JJärıko-Jericho, und 11a  — wırd kaum tehloreifen, ;11NM 11a ihnen
dıe Auffassung zumutet, daß das Mittelmeer ach dAieser Stadt benannt E1 Die Ent-
stehung cdi1eser sonderbaren Bezeichnung für das Mittelmeer, das INa doch her
nach der Welthandelsstadt Alexandrien (oder Antiochien) benannt hätte, ist etwas
komplizierter. uralev hat ın eıiner Note selner Übersetzung der cta HKustathii

ser1pt. aeth 1L, 21, Romae 1906, I3, nota J) dıe glückliche Vermutung
geäußert, daß dieser auffallende Name A uUuS mare) illyrıcum ‚‚illyrisches Meer*‘‘
korrumpiert Se1  a Das wırd richtig Se1In. Ihn werden ıtalienische Kaufleute, vermutlich
Venezlaner, 1n der ıtalienischen Korm ‚LU VIIcO dem Orient übermittelt haben,

P P - s ıfdann als 5$3 JM (*illirikÖ) 1n der arabischen Sprache un Schrift zeitweiliges Bürger-
recht bekam Von da gelangte CT, den vermeıintlichen Artikel 111 verkürzt
und 1Im Anklang dıe bekannte biblische Stadt vokalisiert (3 Jarikö), als ‚ön

’ Härıko ın das äthıopische Schrifttum. Auf diese Weise wıird 11a  e sıch den Weg
rekonstruieren müssen, aut dem das Mittelmeer ZU. ‚„‚Meere VO  > Jericho*®* wurde.
Jetzt heißt das Mittelmeer 1m Arabischen: el-bahr el-wastäni W „„das mittlere Meer‘*“),
el-bahr el-abjad (== . ;das we1iße Meer‘*”, wohl 1m Gegensatz ZU ‚‚Schwarzen‘‘ un
ZU. ‚roten‘““ Meere) der bahr er-Rum E ‚„das oriechische Meer‘*“).

Wie ıne Knospe V-O Weihrauchqualm] C 3! WE STEÄEYN XOTVOD teL-
LLOLLEVN ; ed. Ludaolf: VICB 077} (al 0P1} Beduftet WIe
eine Knospe VO.  S BRauch er Ihr Duft ist WwI1ıe der eiıner Knospe VO  - Rauch; vgl auch
Sir 2 9 15 (3

Du bıst Sahz schön USW.| 4,
Reizend ıst deıiıne Schönheit)] C %5
Deine Brüste sind W1ıe Datteltrauben] GE % d e

Weder Galbanum USW. | Vgl Sir 2 „ 15

Pharan, das mıt „Kalbin: verdollmetscht W. | Die Ktymologie: Dandy
ALG  n  Od LO (Pharan jJunge Kuh) kann ich mıt den (+ossae colbertinae (Lagarde, (no-
mastıca 19%  U, Gottingae? 1887, S 204, linea, 47) belegen. Wutz Omomastica o  U,

41 B., 490) erklärt J1€e mıt 75 bzw. B, das die M  5ee mıt ÖLAÄLC AA über-
setzen pflegt.

Und daher eın Kanal der Prop hezıe 1s b} (+emeintsind wohl cdie Betrachtungen,
welche 112a  - den Vergleich Mariens mıt eiıner ‚‚Jungen Kuh, die noch kein ‚JJoch getra-
SCch hat‘*® (n WLAhLs  CS  A ATELWOCLYOS bei Ps Kpıphanıus, Hom. V. ın laudes SsS. M Dei-
ara|  » MPG 4 9 493), namentlich 1mM geknüpft hat Die Hauptstellen sınd be1

Grohmann, Äthiomische Marıenhymnen, Leipzig 1919, 2491 zusammengestellt.
'Aparge]jon] Ein nıicht näher bestimm barer EKEdelstein.
Des Lammes] N20- 19 eigentlich: se1INes Lammes: a‚ber uch hıer wıird das Suftffix

Artikelersatz Se1nNn. Vgl die Amharismen ın der Donnerstags- ‚„Dıie
Tiere‘‘) U, S 27 der Kreitagslektion LE ‚„Der Berg‘‘).
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Sonntagslektion.
1\VIT

Ich erhehbe meıne Hände deımem Sohne un rufe, 1In-
dem iıch preche

‚„ Ote1ge era Herr, VON Deınem Palaste un! VON Demem He1-
hıgtum, auf daß Dau mıch befre]lest VONN jeder Versuchung und VO  =

Jeder Not!
‚ Ote1ge era Herr., VONN Deier bereıteten Wohnung (Ps 32, 4)

auf daß Dau mıch errettest VOTLT der Geißel, dıe edrängt, un VOL
dem Falle, be]l dem eın Aufstehen, und VOor dem eıde, be]1
dem keiınen Trost 1

‚„ Ote1ge era Herr, au} daß Da mıch entreıbßest dem Rachen
des Löwen. der aut Beute ausgeht, un dem Kachen des olfes,
der raubt'!

‚„ Ste1ige era Herr, VO  a der oöhe des höchéten Hımmels:; enn
be] Dır o1bt keine Mühsal des eges; der Hımmel ist Ja Demmn
Thron und dıe Krde ist der chemel Demer uße!

‚ Ote1ge era Herr, mıch erretten, nıcht,
mıch verderben!

‚„ Ote1ge herab, Herr, dıch melner erbarmen, un nıcht,
mıch züchtıgen !

‚Ste1ge herab, Herr, ZUT Begnadıgung un! nıcht ZUT Vernich-
tung!

‚„ Ste1ge era Herr, Z Guten und nıcht S: Schlımmen!‘‘
Hs komme Dein (rerst und der (re1rst Demes Vaters, der erretten ”5

annn AauUuSs der and dessen, der bedrückt!
Hs komme Dein (zerst und der (zerst dessen, der ıch geZeUgTt hat,

der befreılen annn AUuSs der and dessen, der überwältigt!
Hs komme Dein (re1ust und der (rerst der Gnade dessen, der ıch

esandt hat, der losmachen annn AUS der and dessen, der sich
wıdersetzt @ * —A

Hs komme Dein (Te1st, der Deın Denken kennt und Deine
Verborgenheiten und dıe Verborgenheiten des Denkens Demes
Vaters ergründet, auft daß mıch dıe Handlungsweıise ehre,
dıe Dır eTfällt 173 dıe Deınem Vater angenehm ist
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Hs komme Dein (TEISL, der Dein (+eheiımnıs und das (+eheımnıs
des Seins dessen, der ıch SEZEUST hat, kennt, auıt daß mıch
stärke, Dein tun und den Willen Deimes Vaters tun,
der mıt Dır gleich ist;

eNNn nNnıemand kennt den Vater außer Iır und Deımem Geıste,
und nNıemAan.d, kennt ıch außer Deiınem Vater und dem eilıgen

Geıiste,
und nNıemMaAanN.$d. kennt den hl (ze18t außer Iır un: außer Deınem

Krzeuger.
Und der Vater hat keinen Ratschluß, der VOTLT Dır un VOL

Deinem (+eiste verborgen ware:
und du hast keinen Ratschluß, der VOL Deınmem Vater un! OT

Deiınmem (ze1iste verborgen Ware;
und der hl (+e1st hat keinen Ratschluß, der VOTL Dır un: VOL

Deınem Vater verborgen ware.

Ks o1bt keın Friühersein des aSseINS für den Vater Dır
gegenüber deshalb, we1ıl ıch eZEeUST hat:

o1bt eın Spätersein für ıch deshalb. weıl Du VON

ıhm gezeugt bıst:
un! mıt dem hl (ze1ste verhält sıch ebenso.

Nıemand weıß, WwW1e ıch der Vater EZEUST hat, und nle-
mand weıß, WIe Du VON ıhm EeZEUST bıst, a Is HUF Deın (+e18t un
Se1IN Geıist; enn Du hast keinen anderen (ze1st (als der ater) un

hat keınen anderen (+e1st (als Du); enn Se1N (ze18t ist Dein
Geıst, W1e Du den Jüngern verheıßen hast, indem Du sagtest:

‚„Ich werde euch den (+e18t der Gerechtigkeıit senden, der
VOIN Vater ausgeht un: VO  - MIT nımmt.‘

Damıt WIT F:  - nıcht H ‚„„‚Nicht ist der hl (+e18t eım
Vater SaZTEST Du ‚V Om Vater geht er aus und damıt WIT
anderseıts nıchtn ‚„‚Nıcht ist eım Sohne‘‘, hauchtest Du
In das geESIC Deiner gebenedeıten Jünger, indem Du SagtesSt:
‚„„Empfanget den hl Gest I” (Joh 20, 22) Und wıederum, damıt
WIT nıcht N 99  1C ist der hl (z+e1st 1ın qe1lnNner Hypostase
(akäl) vollkommen‘‘, SagtesSt Du Deinen posteln : A Jeh werde
ıuch eınen anderen Paraklet senden‘‘ (Joh 1 16)
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Dadurch wı1ıssen WIT, daß der hl (ze18t eım Vater un:
ne ist un uch 1n seınem e1in ist (d für sıch exıstiert);
nıcht daß der (+e1st verteinlt ware aut den Vater und den Sohn
und uch noch auf seın Seın, sondern ist eıner ın seinem eın
un ist eım Vater un Sohn

11 Kr a1st ES, der aUuSgEDOSSCH wurde über dıe Propheten, und
ast ES, der aut dıe Apostel herabkam
Er a st ES, der dıie sıegreichen Blutzeugen standhaftt machte,

un ast ES, der dıe reınen Jungfrauen stärkte.
Kr ast ES, der den auserwählten Mönchen Enthaltsamkeıt Vel-

hıeh, dıe das (+esetz des Fleisches un! Blutes autfhoben und
ıhrem el dıe Wachsamkeıt der Kngel trugen; und ast ES, der
der W egweıser WarLr für jene, dıe 1n den Bergen und Höhlen un:
rderuben umherırrten Hebr. H 38)

Kr gst ES, der die Kınsıedler heimsucht, und ast CS, der dıie
I der 1e Christus (zxefangenen und Gepemigten TOStet

Ar ast der (7erst der 1mM Kampfe und ast der (zerst
der Stärke 1 Streıite;

nst der (ze1rst des Dieges ın dera un! ast der (ze1rst
der Reinheıt 1m Stande der Jungfräulichkeit;

ast der (rze1rst des Lobpreıses, der redet UTrTC den und der
Staubgeborenen, und ast der (z7e1st der Heılıgung, der dıe Un-
reinen heıliet;

ast der (ze1rst der na der Huld: der mıt den Gläubigen
ist, und ast der (zJe1rst der KEınsıcht. der dıe Irren welse macht

13 Von ıhm ist jeder Anteıl Tugend und jede gute (4Aabe
un Jjedes vollkommene (+eschenk (Jac 1 17)

16 VO  s viıelen (+e1stern werden dıe vıelen en Gottes.
der e1 Guten (PL) geschöpfit, sondern 1LUF VO  s einem
Geıiste; der el Bösen (Sg.) ist, dagegen VO Satan

Kr ist der Paraklet, der dıe ungirau VO Schoße ıhrer
Mutter behütete, daß S1e sich nıe verfehlte ;

reinıgte S1e, daß S1e nıcht schmutzıg sel;
heıiligte S1e, daß 31@e nıcht unreın sel.

un machte J1e Z Lade tür den einzı1gen Sohn; der Vater hatte
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Wohlgefallen iıhr un:! der Sohn ahm VO  > iıhr Fleisch un
der HI (ze18t krönte SI6 oder beschützte s1e)

15 Kommet alle Ar der Chrıisten a.ßt uns selıg PLEISCH dıe
heılıge ungfrau Marıa auf hebräisch M ärıham!

Kommet alle Ar der Gläubigen damıt WIir besingen dıe
selıge ungifrau dıe Gottesgebärerın !

Kommt alle Ar der Jungfrauen un: Nonnen d1e iıhr Chr1-
SDUS gleich geworden se1ld, dAamialt WIT erzählen dıe Großtaten dıe-
Ser FCINCNH, un befleckten Braut!

Kommet alle, Versammlung der Könı1ge, Aamıat ıhr sehet dıe
Herrlhlichkeit un:! Glorıe, dıe diese Kön1gin umgeben, dıe erhabener
1ST IR alle vornehmen tandes (wörtlic a IS a lle dıe vornehm
Wesen sınd

16 DIe Herrlichkeant der Hımmel un des Hımmels der Hım-
mel nund Are ro der C'herube un! Seraphe 1 der SaNZch ar
der nge ST nıcht groß WL der Härchen ıhres (Marıens
Hauptes

uch dre ro und dre errlichkeıt un: der Reichtum der
Völker un der Könıge un: das Ansehen (wörtlich: das Gnade-
ınden) er eılıgen (be1 (xott dıe VO  w der Urzeıit her aut dem
SaNZCN Angesıchte der Krde weılten sand nıcht groß WLLE dıe
andalen ıhrer Fuße

17 Wıe oToß (muß also dıe na SsSe1In dıe diıeser eiligen
Jungfrau verlhıehen wurde!

Welches eschöp würde 5LC nıcht PrEISCH und welche unge
würde nıcht ihre TO erzählen

Welcher und würde S54LC nıcht besingen un welcher Beseelte
würde nıcht ıhre Herrlichkeit fe]lern

18 Herrıin heılıge ungfrau Marıa auf hebrässch
Märıham

och üÜüberdachte das Geschlecht der C'herube un: Seraphe
höchsten Hımmel und och überdachte dıe el des Heeres der
nge den Hımmelsfesten
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och überdachte dıe Gnadengabe, d1e uUuNnsSsSeTrTel Vätern, dem Adam,
dem Abel, dem Seth, dem Henoch.,. dem No6€ egeben wurde, dıe
dem Höchsten dıenten und iıhr Volk ın Geradheıt rıchteten. und
och überdachte das Ansehen (wörtlich: das Gnadefinden, nl be1
Gott ıhres (Marıens) Vaters Abraham, dıe Knechtschaf Isaaks
un dıe Auserwählung Jakob-Israels;:

och überdachte dıe Größe un! Herrlichkeit des Moses und des
Aaron un: des Josue ( Häsu), und ıch überdachte den Dieo des
ara (Bä und der Debora (Dıborä), des (+edeon (GEdewon)
un! des Jephte (Joftäh@), des Samson SOomson) un:! des Aod
(Nä od) un aller Rıchter;

och überdachte dıe TO ürde) des Priestertums des Samuel
und och überdachte dıe TO ürde) des Könıgtums des aVl
un des Salomon er Könıge VO  } 2a un aller) Önıge
VON Israel;

och überdachte dıe Heıilıgkeit der Propheten 5Wa (das arısma,)
der Krankenheilung der Apostel und och überdachte den Diegesprels
des Kampfes der Martyrer un den Lohn der KEntsagung der
Jungfrauen und Mönche oder: Nonnen):

ber ich tand nıemanden, der W1Ie C: heılıge Jung-
frau, eım Höchsten Gnade gefunden hätte un: ber dem dıe
na des Herrn überreich SCWESCH Ware; ebenso ilber-
reich, W1e se1INe (Gnade ber dır Wal, mOoge se1INe Barmherzigkeıt
ber meınen Sünden se1n !

Und immer ich deimem ne bete, mOge iıch nıcht,
alleın seJ]end, törıchtes reden : sondern E1 du be]l TA1r meıner
Rechten und 1D Kırfole der Rede, dıe AUS meınem unde AaUuS-

geht; ennn selıg 18%. Wer eınen Helfer hat VOL dem Könı1ge, un:!
selıg ist; Wer eınen Fürsprecher hat VOL dem turchtbaren Rıichter!

21 Der el delıner 1ebe, der meın Herz durchbohrt hat, qo|]
nıe mehr herausgezogen werden! Deine Krwähnung ist meınem
un:! q Ber alg Syruptrank; Salz {r dıe Schalheit meılner Zunge
ist; der obpreıs delıner Jungfrauschaft un:! 1mM ande, 1ın dem ich
TeM! bın, 1st MIT dıe Rezıtation demes Lobgesanges ZU Psalme
geworden un dıe Verkündigung deıner Großtaten ist MT
Liedern geworden (Ps 118, 54)
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Jetzt ber 311 iıch meılne Bıtte VOTr deimem Angesıichte
ausschütten un: V{ deınem ne ber meıne un: weınen
und rufen, indem ich Sagc

‚, Vater, ich habe gesündıgt qowohl TEDEN den Hımmel als uch
VOL Dir: ich bın eTr nıcht würdıg, Dein Sohn genannt WL -

den, mıch vielmehr Ww1e einen VOINl deınen Taglöhnern !”
(Le 1 f}

Ich bın nıcht würd1g, 1n das Innere Deimes Heılıgtums e1IN-
zutreten; ber iıch 311 beten ahe der Kırche hbe] den Katechu-

Ich scheue mıiıch, VOL Deınem eılıgen Altare stehen, dıe
ge1lstige ötung und dıe edende Schlachtung und das Blut
sehen. das hbesser spricht g IS das des hel Hebr. 1 24); ber
1mM Schatten Deimnes Hauses 111 ıch stehen, damıt mıch berühre
der Schatten der Flügel des hl Geıistes, WEeNlN herabkomm: aut
dıejenıgen, welche VOL Deımmnem heılıgen Altare stehen.

Ich /ürchte mich, dre der G(Gottheit 10 ennn ich
bın nıcht würdıg, S1e empfangen.

Ich fürchte mıich VDOT der der (rottheaıt, welche der Seraph
NUur mıt der Feuerzange berühren wagte.

Ich fürchte mich V“OT der der (rottheıt, welche dem Propheten
solche Furcht einflößte, daß sagte:

‚‚Unrem sınd meıne Lıppen und inmıtten elnes Volkes,
dessen Lıppen unreın SInNd, bınc (Js 6, 5)

Und sagte er ıhm der Seraph:
‚„‚ Sıehe, ich habe dich deınmen Lıppen berührt un (dıes)

rein1gt diıch VO  S deiner Sc (Js Ö, 7
25 Ich unsche aher, daß mıch eın Sohn auinehme., W1e
den Sohn auinahm, der verloren WaL, denn eın Sohn ist;

barmherzıg mılden Herzens, bereıt) sıch erbarmen.

Waıe der auC der hungert, o1eT19 ist nach Speise, ebenso
ast Ohrıstus o1er1g nach Krbarmung‘;

WLLE der Dürstende ach einem Trunke W assers eılt, ebenso e1ilt
Chrıstus, sich erbarmen.

Dıieses SagC ıch den Söhnen der aufe, welche sıch
UTC vielfache Buße un glühende Gotteshebe bekehrt aben;

15*



3)

für jene aber, be] denen keıne Bekehrung o1bt, o1bt uch
keıne Krbarmung.

Ich 0  E, Jungfrau, dafß Cn Sohn mıch hıineinführe iın
das Innere des Vorhangs, den Schlachtungsort SEeINES Fleisches
und dıe Schöpfstelle sEe1INES Blutes

Ich 0  €, ungfrau, daß eCIN Sohn mıch da Tische hegen
lasse, WO dıe Tische des (+eheimnN1SSES hergerichtet siınd un
auft iıhnen das göttlıche Mahl, das Hımmelsbrot, durch Jesus
Chrıistus aufgetragen ist un dıe Schläuche des (+eheimn1ısSses
mıt dem Weıne des Gottesdienstes angefüllt sınd, der AUS der
Seıte der Gottmenschheit Quo

Ich Jungfrau; da CIn Sohn mıch teiılnehmen lasse
den heılıgen (+eheimnısSsSeEN, dıe eele un: Leıb zugle1c heılıgen.

ungfrau, da f en Sohn mıch würdıg mache.
se1lner göttlıchen Opfergabe nahen, un daß MIT meın KmPp-
Lang derselben nıcht ZUMN Vorwurfe un: nıcht A (+erichte OC
reiche, sondern ZU e1lle für meıne Seele un! meınen Leıb SEe1

Ich Jungfrau; da men Anteil nıcht SCr mıt jenen,
VOoNn denen sagte: ‚Gebet nıcht das Heılıge den Hunden und
wertet nıcht EUTeEe erTle den Schweıinen VOTr (Mt T 6), sondern
daß mern Anteıl SCr mıt jenen, VO  S denen sagte: ‚, Wer immer
meın Fleisch 1Bt un meın Blut trınkt, der wIırd den Tod nıcht
kosten; wenn ber gestorben ist, wIird Kwigkeit leben  6
(Joh 6, 54)

Ich 0  €, Jungfrau, daß ich nıcht ausgeschlossen werde
VO  s der Hochzeıt des Lammes deshalb, weıl ich nıcht bekleıdet
bın mıt dem Hochzeıtskleide, welches ist der Purpur der (+erech-
tıgkeıt der Heılıgen.

Ich 0  E: Jungfrau, daß ich eintreten werde das Zelt
des Lichtes In 1hm sınd Myrıaden VO  n} Myrıaden Froher un:
unter diesen ist dıe Lade der erle, welche mıt der Pracht des
(GGlanzes geschmückt ist,

Ich o Jungfrau, 1Im oberen Jerusalem wohnen, das
sehen das Auge nıcht SatT WIrd, un! hbe]1 dessen Betrachtung

der Innn entrückt wırd, un das schauen dıe nge sıch
sehnen.
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31 Rette mich, Jungfrau, davor, 1ın dıe and der Sünder
fallen! Überaus schrecklich ist CS, ın die and (+o0ottes fallen ;
ber (trotzdem) ist besser tüur miıch, ın dıe and (x+o0ottes
fallen, a ls fallen 1ın dıe and der Evaskınder: ennn osroß
1st, ehbenso oroß ist uch se1ıne Barmherzigkeıt; ist ]Ja arm-
herz1g un:! se1nNn Lorn äandert freler: legt sich oft und se1ne age
versengt nıcht völhe.

Rette mich, ungfrau, VOL jeder Bosheıt und Arglıst; enn
WeTl arglıstıgen erzens ist, der wırd dıe Barmherzigkeıit (z+0ottes
nıcht erfahren (wörtlich: sehen)

Rette mich, Jungfrau, VOL Widerspenstigkeıt un: erzens-
verhärtung‘ ennn der Herzensverhärtete wıderstreıtet ött

Rette mich, o Jungfrau; VOL eTr Unremheıt und VOL er Be-
eckung des FKFleisches un: O} etr Besudelung der Unzucht;
enn W el Unzucht treıbt. Jeicht eınem. der se1n Blut dem Satan
opfert.

Rette mich, ungfrau, davor, daß ich eıne eele tote, un:
davor. daß iıch Blut vergieße; enn der Herr hat gESaAQT:

‚„‚ Wer inımer das Blut elnNes Menschen vergleßt, dessen Blut
soll TUr das Blut Jjenes VETgOSSCH werden ; enn nach dem Kben-

(36ite8s habe ich dıe Kvaskınder gemacht.‘ (Gen 9, 6)
Und w]ıederum sagte
995  UurCc dıe a  ©, womıt getOotet hat, soll se1Nn Verwunder

sterben.“ (Num 35 16)
Rette mich, UuNgfrTauU, NO Verleumdung und Lüge; enn )a-

v1ıd Sagte: „Und dıe Lüge ist das aup der Bosheıit.““ (Ps 26, 8 )
Rette mich, Jungfrau, VOL en Sunden enn ist geschrıe-

ben 1mM He der Önıge (E Sam E 28), el
66‚„Die un ist eıne OSe Zaubereı (©)

Rette miıch, ungfrau, davor, daß ich (Heißnerisches spreche
un: daß ich Unnützes rede; enn el In Kvangeliıum
M%. 12, 361.) „ Und Jeder, der Müßiges redet, WwW1e ıhm einfällt
(wörtlich: Ww1e iındet), wırd gerichtet werden ; ennn (je) nach
deıner ede wirst du gerechtfertigt P ireigesprochen) un (je)

SE nach deiner ede wırst du verurteılt werden.““
Rette mich, Jungfrau, davor, daß iıch mıch entfiferne VO  S der

TEe der Apostel enn eın Sohn hat ihnen geSsagt:
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‚, Wer euch hört. der hört mıch und, WeTr euch abweıst, der
weıst miıch ab und, wer mıch abweıst, weiıst; den ab, der mıch Dr
sandt hat“ (Le T 16)

uch Paulus sagte:
‚br ber dagegen, folget uUNSeTeTr Spur! Wenn e1iın nge 740}

Hımmel euch etwas anderes lehren würde, alg W as WIT euch TVE-
haben, Se1 verflucht! Und nochmal SagC iıch Wenn

Jjemand euch eLwas anderes lehren würde, als W as WIT euch SC
lehrt. aben. SEe1 verflucht !‘“ (Gal I s{

Rüste mıch AUS, Jungfrau, mıt der Krıjegsrüstung des
aubens. damıt ıch, das Siegel demes Sohnes tragend, turcht-
erregend ge1 ! eın Knecht wıll iıch genannt un:! se1In Soldat wıll
ıch geheißen werden ; HLO den (+1auben se1Nn Kreuz wıll iıch
beschildet un! Uurc dıe T& sEeINES Kvangelıums ll ich -ge-
rustet se1ın !

AC. mich, UNg{rTau, einem oldaten. der ın der
6C sıegt und VO Könıge Belohnung erhält; ber mache
mıch nıcht einem oldaten. der ZW al dıe Kriegswaffen nımmt.
ber sıch In der aC türchtet un geschmäht wırd, weıl
sıch Türchtete, und bestraft WwIird, weıl besiegt wurde!

AC miıch, Jungfrau, einem Kämpfer, der sıegt, un:!
nıcht Zı einem solchen. der besiegt wırd!

AaC. mıch einem Reınen un nıcht einem Schmutzigen !
6F miıch einem Gerechten und nıcht einem Sünder!
aC mıch einem Selıgen un nıcht einem Schächer!
He mıch einem Sanftmütigen un nıcht einem Zorn-

mütıgen . —m
AC maich einem (+eraden uUun! nıcht einem Falschen!
Mache mıch einem Weısen nıcht einem Toren!
AaC mıch eınem Freigebigen un! nıcht eiınem (S@e1-

zıgen
AC: mıch AET: TEe und nıcht Z Schimpf!
ac. mıch AT Hochzeıt un nıcht ZUT Trauer!
AC: mıch Z Fröhlichkeit Uun! nıcht ZUT Klage!
ache, da och maich bekleide mıt dem Hochzeıitskleide. un:!

nıcht, daß iıch mich mıt dem Bußsacke gürte !
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Man braucht sich nıcht ber dıejenıgen wundern
dıe uUurec den Kampf den Lohn erhalten ennn als Kntgelt für
ihre Mühsal erhalten S16 den Lohn WEeNn ber 6S BER dem
Sünder der mehr gefehlt hat g Is a lle (übrıgen Chrıisten d1ıe Krone
der Gerechtigkeıit des Vertrauens auT eın zutenl
wırd Ir das der Tat schr erstaunlıch und wunderbar FÜr ]6E-
dermann

EKs St erstaunlıch benr den Martyrern nıcht ber 1ST e_

staunhlıch be1 ott
nsSt erstaunlıch ber den Kvaskındern nıcht ber 1S% e_.

staunlıch be]l dem Meere der Barmherzıigkeıt
ST erstaunlıch hen dem (Geschöpfe nıcht ber 1st erstaun-

lıch be1l dem chöpfer
Naıcht ST erstaunlıch ber deinem Sohne daß sıch 1Ne1lNerTr

erbarmt ıL  Z demetwillen
nıcht ST erstaunlıch her deimnem Sohne daß sıch miıch

barmherzıg ze19%t deınes Namens wıllen
nıcht ST erstaunlıch hber deiınem NE daß (mM1r)

Sünden verzeıht 1 deımes (zebetes wıllen
nıcht ST erstaunlich her deinem NE daß (m1rT)

Verfehlungen verg1bt deiıner (Hür )bıtte en

Ich vertraue daß iıch UTC diıch bewahrt werde diıeser
Welt VOL Krıegen ord un en verborgenen und offenkundıgen
eiahren un!: ich vertraue daß ich uch der kommenden
Welt bewahrt werde ME dem FHeuermeere, dessen ogen wallen
(wörtlich: tanzen, hüpfen), un: VOTLT der Ge1ißel, dıe peın1gt, und
V O4 dem Weınen und Zähneknirschen

Ich bın voll Zuversicht aut deıne (Hür )bıtte und aut dıe
Barmherzigkeıt deımnes Sohnes

nıcht auft das Anschırren der Rosse vertraue ich un: nıcht aut
dıe er der agen sondern iıch vertraue aut diıch un: deınen
Sohn D

nıcht auft dıe chärfe des Schwertes un:! der Lanze setze iıch
Zuversicht un nıcht auft das Schleudern der Speere un:

das Abschießen es Bogens sondern ıch SetZe Zauversicht
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aut dıe deies (z+ebetes un aut cdıe Stärke der an deınes
Sohnes, W1e 1 Psalme el

‚„‚Nıcht auıt meınen ogen vertraue ich, uch meın peer rettet
mıch nıcht: sondern Deine Rechte und Delin Arm un:! das a
Demes Angesıchtes.“ (Fs 43, 5)

Und wıederum el
1C. verlangt Kr ach der 5 des Pferdes, och hat Er

W ohlgefallen den Schenkeln des Mannes;: Wohlgefallen hat
der Herr denen, dıe ıh: fürchten, un: allen, dıe ihre Zuver-
sicht setzen auft seInNe Barmherzigkeıt. “ (Ps 146, 118}

HS setzte meılne Seele ihre Zuversicht auft den Herrn VON
der Morgenstunde hıs ZUTL aC. VON der Morgenstunde setzte
Israel se1lne Zuversicht aut den Herrn.“ (Ps 129, 51

41 Ich an dem Herrn, daß melne Zuversicht nıcht auft
einen Temden ott estellt hat, der weder Schlımmes, och (+utes
tun kann

‚„Die (+ötter der Völker sınd VO  > (+0old und Sılber, das Werk
der Hände der Kvaskınder.

Eınen und haben 1E und sprechen nicht:;
ugen haben S1Ee un: sehen nıcht:
Ohren haben S1e und hören nıcht;
eine Nase haben S1e und riıechen nıcht;
Hände haben G1E und reıfen nıcht;
FHKuße haben S1e un gehen nıcht
un:! S1e reden nıcht mıt iıhren Kehlen
und nıcht ist e1iIn Odem 1ın ihrem un
Wıe S1e sollen SEe1IN alle, welche S1IE angefertigt aben, un: alle,

welche aut 1E ihre Zuversicht setzen !‘ (Ps 113, 12—16)
Verflucht sel, wWwWerTr anbetet

dıe Hımmel un:! den Hımmel der Hımmel und alles, W as ıIn
ıhm S

dıe Krde un:! alles, WaSs In ihr ist;
das Meer und dıe FKlüsse un dıe Wasserbrunnen un:! alles,

Was In ıhnen Ist:
das Feuer un den Wınd, das 1C un dıe FKFinsternis un:

alles, Was AUuS iıhnen emacht 1S6:
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dıe Sonne un: den ond un dıe Sterne des Hiımmels dıe
olken und alles., Was ıIn den Lüften ist WeTr dieses es anbetet
un: verehrt und nıcht den Herrn alleın. der soll verflucht se1n !

Ich ber erfreue miıch dem (+0ttesdienste (zu ren)
deines Sohnes und se1INES Vaters und SEINES hl Geıistes, indem iıch
se1ıne Dreiheit ın elner Anbetung anbete, un: ich rüuhme mıch
selner, indem ich SagCc

‚BT ist meın Gott, nd iıch 311 1n oben; (er 1st) der ott
meılnes Vaters, un: ich 11 ih erheben. Der Herr zerschmettert
den ri1eg und ‚der Herr‘' ist; se1IN Name  c (Kx 1 21

Und wıeder Sage ich
‚, Wer ist; srober ott W1e der Herr und WEr ist, der Herr,

WEeNnN nıcht ott VZ€C (F3 76, 13 und E 32)
Iieses gyöttlıche Schwert 111 ich Iso ergreıfen und damıt

das aup des Satans abschlagen,
un: auft dıesen Stab des Vertrauens 311 iıch mıch tutzen und
den Scheitel des Drachen zermalmen,
un:! den Kelch der Lobpreisung wıll ich AUS dem Palaste des

höchsten Hiımmels füllen (wörtlich: schöpfen) un:! iıhn 1ın deimem
(+emache ausgıeßen mıt dem Worte der Prophezıe un: sprechen:

7 der mıch emporhebt AauUus den Toren des odes, damıt ich
erzähle 9,11 selnen Lobpreıs In den Toren der Tochter Sions.“
(Ps 9, 15)

Und wıeder Sagc iıch
- I, Herr, ebührt obpreıs ıIn 10 und Dır wırd 1n erTU-

salem emporgesandt” (FS 64, 1)
Wıe 1e] Lobpreıs wurde doch HA dich AaAUuS dem un

der Propheten geschöpit un: dem Herrn g ls pIier dargebracht!
Wievıel wurde doch UTC cdhe (Für-)bıtte deines Na-

1NeNs AUS dem un er Gläubigen emporgesandt!
Jungfrau, Mutter des G6ttes Sabaoth!

Jungirau, Mutter des (z+ottes Adonaı!
Jungfrau, Mutter des Gottes Israels!

Bıtte {17 miıch, damıt ich nıcht der Hoffinung beraubt des
Lohnes verlustig werde be]l ırgend eLWAaSs, das ich 61t
bıtte
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Wıe ıch dır ın olühender 1e erufen habe, ebenso
bıtte uch du TUr miıch 1ın glühender Inbrunst (wörtlich: Sınn
das Verlangen melnes erzens un erlange MIr, daß auft MIr ruhe

der egen ams., els, un er Väter;
der egen Henochs., Noes, ems un aller Auserwählten ;
der egen rahams, Isaaks und Jakobs. diese sınd dıe

Bäume des (+artens des Herrn (des Paradıeses)
un! der egen ihrer Nachkommen, welche ZULI Auslese WUrT®-

den
der egen Moses’, AÄAarons un: eTr Propheten;
der egen des Petrus, des Paulus un:! aller Apostel ;
der egen des Täuftfers Johannes un: des Johannes Abuka-

lamsıs un eTtr reinen ungirauen ;
der egen des Stephanus, eOT29, Merkurius und er Ss1eD-

reichen Martyrer;
der egen des Antonıus, Macarıus und eTr vollkommenen

Mönche
der egen des bbä Paulus (Päwlı), des Onuphrius (’Abunäfer)

UÜRn!: eTr Kınsıedler;
der egen des yrıllus, des Kpıphanıus un er echt-

gläubigen
der egen des bba Pantaleon un aller, dıe In elner Zelle

der egen der Cherube und der Seraphe und aller Kngel!
meıne Herriın Marıa, eın egen un der egen des Va-

Lers un des Sohnes des hi (+e1lstes se]en mıt demmem sündıgen
Knechte 1ın a lle Kwıgkeıit. Amen

Anmerkungen
VE Ks komme deın Geist] Über ‚„„den Geist Christi“ sıiehe dıe Anmerkung
101 meıner Ausgabe der ‚‚äthiopischen Anaphora des hl Athanasius®‘ 1m Oriens

Ohristianus 296
Und miıt dem hl (+eiste verhält sıch ebenso|. Wörtlich: Und uch der

hl (Geist ist Nnau ebenso D3 11771} TD DA
Der VO Vater ausgeht und VO mM1r nımmt|. Nach Gu1ldi, La chıesa

aAbıssına Ia chiesa (Nuova Antologia, Roma 1890, 610) fassen. dıie A bessinier
ihre Lehre VO.  S dem Ausgang des hl (+eistes ın dıe Worte CN ‚„„procede da
dre prende da Figl10*‘, wobel S1E sich auft ‚Joh. 1 9 2 6 un: 1 $ berufen. Die erstere
Stelle lautet:
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”OtTav ENÜN TADAKÄNTOG, OYV  x EYO TEL D  D  N TD TOUL rcarpö;, TO TVELLLO.
TNG ÜÄhNTELAG, TAapa TOU TATPOGC eXTOPELETAL, EXELVOG LOADTUPNGEL TEL E1L00.

DiIie letztere: ’*Exetvoc EILE Ö0EdGEL, OTL v TOVU ELOD ÄN woheTAaL XL d yayıyshei
DILTV TAVTO. 0O6  H4 EyEL KATNP S  &% EGTLWvV* ÖL TOUTO £IT0V, OTL 6% TOUL ST
AapBavEL ”L Ayayıyshei DLLY. Im Missale der katholischen Abessinler (As 1907

1913 /14 D), das Goulbeaux besorgte und der Präfekt der Propaganda, Kardinal
Hieronymus Marıa (rott. Februar 1913 approbierte, ist diese dogmatısche
Formel unbeanstandet ge  en (z 1n der Anaphora der 318 Kechtgläubigen (von
Nikaea) col 1/2 ('pl ©.Ib} H nao? D AT°AN @D Hna
LU R ‚‚der hl (ze1st verkündet, w1e VO: Vater ausgeht und wı1ıe

VO Sohne nımmt*‘. Vgl. meine Ausgabe dıeser Anaphora ın Zeitschr. sem
1925/26 Wohl deshalb weıl diese Formel den Schriftstellen entnommen ıst, welche
die biblische Grundlage für das Filioque bilden. Übrigens legen dıe Abessiniler, W1e
schon Renaudot hervorhob und (+u1d1 neuerdings wieder betonte, 1m Gegensatz

den Griechen und den Lateinern, auf diesen Lehrpunkt keın besonderes (Gewicht.
Vgl hlierüber uch Ludolf, 0om 278, un ichaelis, Sonderbarer Lebens-
AU Herrn Peter Heylings AadU,S Lüberc UuSW.,. Halle 1724, 203

((Gelist der Gerechtigkeit]. Vielleicht richtiger: der ahrheıt Joh 15, 26  $

TO TVEULLO TNG ahNnNTELAG). B D-D kann beıdes bedeuten; ist hier der richtige,
der wahre Geist gemeıint 1m Gegensatz den falschen ıstern.

Nicht ist der hl 1n Hypostase vollkommen| er ist nach dieser
Ansıicht keine vollkommene, VO. Vater und Sohne verschiedene Person.

Daß h1 uch 1n Sein 1st| als Person für sich exıstiert, ob:
wohl mıiıt den beiden anderen Personen gleichen Wesens ist

11 Der Einsiedler heimsucht]. ‚‚Heimsuchen‘“‘ ist hier 1m guten Sınne
verstehen: ‚„‚trösten‘‘, ‚„‚unterstützen‘”, IUr S1€e sorgen‘”.

Der der Heiligung, der dıe Unreinen eilıig Da hıer DeN mıiıt,
MT und : mıit ın Parallele steht, legt sıch die Übersetzung
nahe: B ist der Heiligpreisung, der dıie Unreinen Zl Heiligpreisung veranlaßt**.
Der Sınn ware dann: der hl (teist bewirkt, daß selbst nreine ın das Trisagion der
Seraphe einstimmen dürfen Aber ‚„dıe nreinen“‘ paßt doch ‚„heiligen‘ besser.

Von ıhm | Leander nımmt unrıichtig HA7°30U: noch /A vorausgehenden
Satz

Ich überdachte| 1C stellte Krwägungen, Vergleiche &, ob keine der
aufgeführten hl Personen der hl Jungfrau gleichkäme.

Möge ich nicht, alleın selend, törıchtes reden]. Wörtlich: Möge iıch
nıcht alleın se1n, törıchtes redend.

Wenn (der hl eist) herabkommt)| nl nach der ‚‚Anrufung‘”‘, der SS
Kpiklese, be1i der Liturglie.

Dıe Kohle der Gottheit| dıe göttliche Kohle, nl dıe konsekrierte
Hostie, cdıie Eucharıistie uıunter der (Gestalt des Rrotes.

Durch vielfache DD : bedeutet densus, coniertus, bZw. frequens,
creber; 1m ersteren Sinne konzentriert, freier: streng; 1M letzteren: vielfach. Ich habe
dıe letztere Bedeutung gewählt.

Gottesliebe]. Laiebe $

Seiner göttlichen Opfergabe nahen| O2 kommunizleren.
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Des Lammes!]|. Eigentlich: SEe1INES Lammes: über das Suff1ix als Artıkel-
erSatz, siehe der (Samstags-)Lektion, Anm

Perle|] Ohristus.
31 Überaus schrecklich ist C ın dıe Hand Gottes fallen]. So ist nach

den Hss BEF der Text. herzustellen ; WwW16e Leander dazu kam, A7H. AA
‚„Gottes‘‘ mıiıt DA ‚‚der Sünder  06 vertauschen, bleibt unklar. paßt
11UL dıe erstere Lesart ın den Zusammenhang.

gro 1S W. ] örtlich: (G(emäß selner Größe, ebenso ist cdie Gr6ße seilner

Und die Lüge 1st das Haupt der osheı Entweder: ‚‚der G1ipfel”” der
‚„dıe Wurzel*“* der Bosheit, Schlechtigkeit. Die Stelle stammt AaA UuSs Ps 26, 1° LXX;
2 9 Ludolf. Bei diesen lautet ber der ext CAn 0e7DE ‚e mentita.
est. s1ıbh] iniquitas"” XL ShEucaTtTO ..  O  8 S0 _r  Qr 5 et efflans iIn]urlam
(Fie. Ludolf hatte iın se1lnNer Hs offenbar ıne andere Lesart, die möglicherweise mıt
der des übereinstimmt; denn 1n der Anm (a) auft 358 schreibt „ IC Bero-
linensi SCC. Taeccum COrTeXIMUuS;: 1n Hebraeo est Splrans vliolentiam, onf. Hab 2! 3“
Lean der merkt 165 Anm 158 „Vagl Ps 26, 18; hier ıne bessere Lesart als dort.“
Wutz nımmt. als ursprüngliche Lesart:

1287 |  Qr
„„und dıe Gewalttat wıird VO.  S dıiesen (den falschen Zeugen) geleugnet””. Die Psalmen
textkrıitisch untersucht, München 1925, 39.)

Die Sünde ist ıne böse Zaubereı ?)] Zu dieser problematischen Übersetzung
vgl der (Donnerstags-) Lektion, Anmerkung.

Wiıe iıhm beifällt]. (InaD ennn 35 1e findet, antrıfft”.: vgl Diens-
tagslektion, Sektion 2 ‚ 46, eile (InagD en ‚, W1e Q1E antreffen‘‘ ‚„Ww1e

iıhnen kommt, einfällt‘*.

FKFür jedermann|. Da der Sınn Se1N scheint: ‚Jedermann mu (3 darüber
staunen, wird hiler (”770 mıiıt 06  AIUr übersetzen Se1IN.

Bei den Martyrern uSW. |. Hier dagegen muß, Ww1e die Antiıthesen In S 38
zeıgen, Q4AN durch 06  ‚„‚bei wledergegeben werden, obwohl der Anlage nach die SS und

eiıne Entfaltung, ıne Spezıfkikatıion des Satzes: O ist das 1ın der Ta sechr erstaun-
lıch für jedermann‘“* Se1IN scheinen. Der Sınn dürfte Se1IN : Wenn dıe Martyrer, dıe
KEvaskınder USW. dıes tun würden, einem Sinder verzeihen würden, wı1]ıe +ott tut,
dann waäare sehr wunderbar:;: anders aber, W e der Allbarmherzige 50

Der Herr zerschmettert den KT1e2]. So lautet die Lesart VO.  5 Kx 15, ın
der XN Kuptog GUVTPLBOV TOÄELOUG un: ın der äthıpoischen Bibel, während In
OM2 N AIn Q ‚‚Jahwe ist eın Kriegsheld‘‘, steht.

Wer ist ogroßer ott uSW. | Dieses Zautat SA sich Aus 7wel Psalmenstellen,
7 % un: 1 ’ IN TNEN.

Johannes Abükalamsıis]. ıst; nach dem Koptischen un: Arabischen
aus- Apocalypse verstümmelt und gcCch der Anfangssilben ’Abu als Beinamen
gesehen worden.

Mercurius]. Markorewos ist nıcht der 1419 gestorbene Gründer des abessinischen
osters Dabra Demäh, dessen cta der bekannte italienische Athiopist Garlo Conti
Ossını 1904 1m UÜSCO, Serupt. aeth., Series altera, Tomus MX herausgegeben und
übersetzt hat, sondern der unter Deecius 1n (aesarea Cappadoc1ae gemarterte Kriegsheld.
4T ist bekannter unter dem Namen ‚, Vater der ‚wel Schwerter®® (Abü’s-sa1ıfen), S! g -
nannt, weil ZU Zeichen seiner Tapferkeit mıiıt, Z7wel Schwertern abgebildet WITd,
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ın der ihm geweihten koptischen Kirche ın Altkairo. DiIie opten un A bessinier be-
gehen Se1lNn. (+edächtnis Hat  ur  A Hadär M 2l November jullanısch). Bel
diesen führt uch den Beinamen: ‚„Der Römer‘”, der Byzantiner. Siehe
set, Le SYNAXALTE arabe jacobıte, IIJ, 337
APaulus| VO.  s Theben, der ‚„PTINceps vıtae monasticae**® (Hieronymus), lehte

‚Jahre lang als Einsiedler ın der thebaischen Wüste, weıt über hundert Jahre
alt 350) herum starb Die A bessinlier felern se1n. est Jakätıt, der eLwa unNnsSseTeENM

YFebruar entspricht, der römische Kalender am Januar,
Onuphrius| ’Abunäfer. Sein Name ist echt ägyptisch un bedeutet ‚„„das gute

Wesen‘““ der wıe dıe Griechen sagten: AyadoialıwVy. Dies Wäar ursprünglıch eın Bei
1aIne des Osirıs. ber eın halbes Jahrhundert verbrachte als Anachoret ın der The-
bals und starb nde des der Anfang des Jahrhunderts. Seıin Kult kam während
der Kreuzzüge nach dem Abendlande. Berühmt SINnd Kloster und Kırche Sant: Onufifrıo

Rom als etzter Aufenthaltsort und ({Jrabstätte des Dichters Torquato Tasso. Die
Riesengestalt des Heiligen zeigte bıs ın dıe neuste eıt eın Fresko dem Wohnlich-
schen Hause Marienplatze 1ın München und War eines der Wahrzeichen der bayer1-
schen Hauptstadt. Die A bessinıier begehen seınen Todestag Sen!|  E un1) und
dıe Einweihung geiner Kirche 1ın Mıisr (Kaıro) A Hadär (November); der Öömische
Kalender verzeichnet Se1In 'est Jun1i

Unter Cyriıllus ist der Alexandriner und unter Epiıphanius der KErzbischof VO  -

Konstantıa (Salamıs auftf Cypern 367—403 Zı verstehen.
’Abb Pantaleon.|]. Pantale&won War einer der NEUNN Heiligen, welche A uUuS Syrien

stammten und 500 über üdarabien einwanderten und ın A bessinıen ‚„„‚den Glauben
recht machten.‘“ ährend darunter Dillmann dıe Kınführung un Befestigung des
Monophysıtismus ın A bessinıen versteht, reklamıert A1€e Coulbeaux für die Orthodoxı1e.

t1 1N 1 hat se1nNe Vıta 1M CSCO, Scrupt. aeth. Serızes altera, Tomus AVHS Romae
1904 ediert. und übersetzt. Sein (+edächtnis felern dıe A bessinier JLekemt
tober)

Idıe verschledenen Has haben, Ww1€e der kritische Apparat be1ı Leander zeigt, dıe
Iaisten der iıhren Segen gebetenen Heiligenverschieden, oft sehr umfangreich, staltet.

nde


